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Liebe Gemeindemitglieder, 
 

der Frühling zieht ein, die Tage werden länger, erstes Grün zeigt sich und 
mit dem Licht wächst auch die Sehnsucht nach Begegnung und Gemein-
schaŌ. Nach den sƟlleren Winterwochen tut es gut, wieder zusammenzu-
kommen, miteinander zu feiern, zu singen und ins Gespräch zu kommen.  
 

Wir laden Sie herzlich zu folgenden Terminen ein:  
 Kinderbibeltag am 07. März 

 Lesung „Frankfurt Ungeschminkt“ in der Friedenskirche am 17. April 
 Gala der TravesƟe am 29. und 30. Mai 

 

Im April feiern wir Ostern – das Fest der Hoīnung und des Neubeginns. 
Wir erinnern uns daran, dass Liebe stärker ist als Angst und dass neues 
Leben möglich wird. Von Palmsonntag bis Ostersonntag erwartet Sie eine 
wachsende Vorfreude: 

 Palmsonntag: GoƩesdienst mit Nulf Schade-James 

 Gründonnerstag: Grüne Soße essen beim TischabendmahlsgoƩes-
dienst    

 Karfreitag: KarfreitagsgoƩesdienst mit Arne Knudt 
 Ostersonntag: Osterfeuer entzünden im Kirchgarten, Osterfrühstück 

mit Ostereiersuchen in der Kirche sowie OstergoƩesdienst mit Nulf 
Schade-James 

 

Zudem gibt es im Mai folgende besondere GoƩesdienste: 
 Mamma Mia! - ABBA GoƩesdienst 
 PĮngstmontag auf dem Römerberg 

 GliƩer & Grace - Drag-GoƩesdienst 
 

Wir freuen uns auf gemeinsame Momente, gegenseiƟge Unterstützung 
und ein oīenes Herz füreinander. Willkommen in unserer Kirche – egal, 
wo Sie gerade stehen. 
 

Alles Gute wünschen 
Bojana Schade und Isabelle Lefelmann  

Aus der Redaktion 
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es war eine dieser Fragen, die erst 
zum Lachen bringen – und dann 
zum Nachdenken. Kurz nach Weih-
nachten rief mich eine junge Kolle-
gin an. Vielleicht noch beŇügelt 
vom Dreikönigstag, vielleicht ge-
nervt von den Nachrichten aus 
Amerika, wo sich 
gerade ein ziemlich 
unangenehmer 
Mann wie ein König 
auīührt. 
Sie fragte: „Nulf, was 
würdest du tun, 
wenn du König 
wärst?“ 

Ich musste lachen. 
Ich – König? Mir fällt es ja schon 
schwer, meinen SchreibƟsch zu re-
gieren, geschweige denn ein ganzes 
Reich. Aber die Frage blieb hängen 
wie ein Ohrwurm. Denn sie zielt 
miƩen ins Herz: Was würden wir 
mit Macht anfangen? Wem würden 
wir dienen? Und wofür würden wir 
Verantwortung übernehmen? 

Wenn ich König wäre, sagte ich, 
würde ich zuerst ein Gesetz erlas-
sen, das Freundlichkeit zur Staats-
räson macht. Ein Reich, in dem nie-
mand beschämt wird, weil er an-
ders ist. In dem Kinder ohne Angst 
zur Schule gehen und Alte nicht 

einsam sterben. Ein Land, in dem 
Wahrheit mehr zählt als Lautstärke, 
und Mitgefühl mehr als Stärke. 
Beim Nachdenken merkte ich: Ge-
nau davon erzählt doch Weihnach-
ten. Von einem König, der nicht im 
Palast geboren wurde, sondern im 

Stall. Der keine Ar-
mee haƩe, sondern 
Freundinnen und 
Freunde. Der nicht 
herrschen wollte, 
sondern dienen. Viel-
leicht ist das die ei-
gentliche Pointe: 
Nicht selbst König 
werden – sondern 

von diesem seltsamen König ler-
nen, der die Welt von unten her 
verändert. 
Ich stellte mir weiter vor: Ich wäre 
ein König, der zuerst zuhört. Meine 
zweite Amtshandlung wäre kein 
Erlass, sondern eine Einladung. Ein 
großer Tisch im Gallus, auf der 
Frankenallee zwischen Maria Hilf 
Kirche und Hufnagelstraße: Men-
schen aus PŇegeheimen und Kitas, 
aus Hochhäusern und Altbauten, 
queere Jugendliche, Alleinerziehen-
de, GeŇüchtete, Künstlerinnen, 
Pfarrpersonen, Zweifelnde und Ob-
dachlose. Nicht um schöne Fotos zu 

Brief an die Gemeinde 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Mmmh,  
interessante Frage: 
„Nulf, was würdest 
du tun, wenn du 

König wärst?“ 
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Brief an die Gemeinde 

machen, sondern um einander 
wirklich zu sehen. Und alle würden 
saƩ – vor allem an Liebe und Zunei-
gung. 
Ich wäre ein König 
der Würde. Die 
Würde jedes Men-
schen wäre nicht 
verhandelbar. 
Niemand müsste 
sich erklären, weil 
er anders liebt. 
Niemand Angst 
haben vor SpoƩ, 
Armut oder Ab-
schiebung. Kirche, 
Staat und Gesell-
schaŌ würden sich 
daran messen las-
sen. 
Ich wäre ein König des Friedens – 
im Kleinen wie im Großen. 
Und ab und zu auch Königin. 
Ich würde invesƟeren in Begegnung 
staƩ in Verhärtung, in Bildung staƩ 
in Parolen, in soziale GerechƟgkeit 
staƩ in SymbolpoliƟk. Frieden be-
ginnt dort, wo wir einander anse-
hen – nicht bewerten. 
Und natürlich wäre ich ein König 
mit Musik und Tanz. Staatsakte mit 
Chören, Segensworte staƩ marƟali-
scher Reden und manchmal ein 
MännerballeƩ, weil Würde und 
Würze zusammengehören. 

Kunst wäre kein Luxus, sondern 
LebensmiƩel – gerade hier im Gal-
lus, wo so viele Sprachen, Hoīnun-
gen und Narben nebeneinander 

wohnen. 
Ich wäre ein Kö-
nig, der GoƩ nicht 
besitzt. Der GoƩ 
nicht als Waīe 
benutzt, sondern 
ihn unter die 
Menschen lässt: 
auf Parkbänke, an 
KüchenƟsche, in 
überfüllte Stra-
ßenbahnen und 
Busse, zu den Mü-
den, den Wüten-
den, den Verlieb-
ten. 

 

Mein Leitsatz wäre die Jahreslo-
sung: 
„Siehe, ich mache alles neu.“ Nicht 
als Drohung – sondern als Verhei-
ßung. 
 

Und am Ende des Tages würden sie 
vielleicht sagen: Er hat das Land 
nicht beherrscht. 
 

Aber er hat es menschlicher ge-
macht – mit ganz viel Liebe. 
 

Euer Nulf Schade-James 
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Jahreslied 2026 

Am Sonntag zwischen den Jahren 
wählte die GoƩesdienstliche Ge-
meinde das neue Jahreslied für 
2026. „Da berühren sich Himmel 
und Erde“ war der klare Favorit. 
 

Wo Menschen sich vergessen 

Die Wege verlassen 

Und neu beginnen, ganz neu 

 

Da berühren sich Himmel und 
Erde 

Dass Frieden werde unter uns 

Da berühren sich Himmel und 
Erde 

Dass Frieden werde unter uns 

 

Wo Menschen sich verschen-
ken 

Die Liebe bedenken 

Und neu beginnen, ganz neu 

 

Da berühren sich Himmel und 
Erde 

Dass Frieden werde unter uns 

Da berühren sich Himmel und 
Erde 

Dass Frieden werde unter uns 

 

Wo Menschen sich verbünden 

Den Hass überwinden 

Und neu beginnen, ganz neu 

 

Da berühren sich Himmel und 
Erde 

Dass Frieden werde unter uns 

Da berühren sich Himmel und 
Erde 

Dass Frieden werde unter uns 

 

Writer(s): Thomas Weisser, Christoph 
Lehmann, Lyrics powered by 

www.musixmatch.com 

 

Es sind keine großen Worte über 
GoƩ. Dieses Lied hat mit uns Men-
schen zu tun. Mit Bewegung. Mit 
Mut. Mit dem Loslassen dessen, 
was uns festhält. Mit dem Verlas-
sen eingefahrener Wege. Mit der 
Hoīnung, dass ein Neuanfang mög-
lich ist. Und dann heißt es: Da be-
rühren sich Himmel und Erde. 
Manchmal geschieht es ganz leise, 
fast unbemerkt, ohne großes Zei-
chen und ohne besondere Inszenie-
rung, und doch ist plötzlich spürbar, 
dass etwas in Bewegung geraten 
ist, dass sich etwas geöīnet hat, 
das größer ist als der Moment 
selbst. Das ist der Augenblick, wo 
sich Himmel und Erde berühren. 
Nicht dort, wo alles perfekt ist, son-
dern miƩen im Leben, miƩen im 
Alltag, dort, wo Menschen einander 
begegnen, wo Geschichten geteilt 

Gemeindeleben 
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werden, wo jemand innehält, ob-
wohl eigentlich keine Zeit dafür ist, 
und wo aus einem ŇüchƟgen Au-
genblick etwas Tragendes wird. 
Wenn Menschen sich vergessen 
und den Blick wegnehmen von 
dem, was sie trennt, um Platz zu 
machen für das, was verbindet. 
Wenn jemand zuhört, nicht um zu 
antworten, sondern um wirklich zu 
verstehen. 
Wenn eine Hand gehalten wird, 
nicht aus PŇicht, sondern aus Zu-
neigung. 
Wenn Tränen da sein dürfen, ohne 
erklärt oder entschuldigt zu wer-
den. 
Auch hier bei uns, im Gallus, ereig-
nen sich solche Momente immer 
wieder – auf dem Weg zur Arbeit, 
im Treppenhaus eines Wohnhau-
ses, an der Haltestelle, im kurzen 
Gespräch vor der Kirche oder beim 
längeren Verweilen nach dem 
GoƩesdienst, beim gemeinsamen 
Essen, beim Abschiednehmen oder 
beim vorsichƟgen Neubeginn nach 
einer schweren Zeit. 
GoƩ kommt uns näher, nicht von 
oben herab und nicht als fernes 
Gegenüber, sondern dort, wo Men-
schen einander wahrnehmen, wo 
Liebe Raum gewinnt und Frieden 
gesucht wird, manchmal tastend 
und zaghaŌ, manchmal überra-
schend klar. 

Das Lied bringt es in Worte: 
„Wo Menschen sich vergessen, die 
Wege verlassen und neu beginnen, 
ganz neu …“ 
 

Vielleicht liegt genau darin sein Ge-
heimnis, dass es uns nicht auīor-
dert, etwas Besonderes zu leisten, 
sondern uns ermuƟgt, vertraute 
Pfade zu verlassen und einander 
neu zu begegnen – mit oīenen 
Händen und oīenem Herzen. 
Den Himmel müssen wir dabei 
nicht irgendwo weit weg suchen, 
nicht jenseits unseres Lebens oder 
außerhalb unserer Welt, sondern 
hier, zwischen dir und mir, zwi-
schen Zweifel und Hoīnung, zwi-
schen Verletzlichkeit und Mut. 
Wo geteilt wird, was man hat. 
Wo festgehaltene Sicherheiten los-
gelassen werden. 
Wo Vertrauen wächst, auch wenn 
nicht alles geklärt ist. 
Da berühren sich Himmel und Erde. 
Und Frieden wird – nicht als ferƟ-
ger Zustand, nicht als schnelle Lö-
sung, sondern als etwas, das be-
ginnt, sich ausbreitet und weiterge-
tragen wird, von Mensch zu 
Mensch. 
Ein leiser Anfang. Und doch ein An-
fang, der trägt.  
 

Gemeindeleben 

Nulf Schade-James 
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Glaubensbekenntnis  

(nach „Da berühren sich Himmel und Erde“) 
 

Wir glauben an GoƩ, den Ursprung allen Lebens, 
Schöpferin von Himmel und Erde. 
Sie ist uns Vater und MuƩer, Quelle der Liebe, 
der Himmel und Erde einander nahebringt. 
 

Wir glauben an Jesus Christus, 
GoƩes Sohn, der Mensch geworden ist. 
In ihm hat GoƩ ein Gesicht bekommen. 
Er ist den Weg der Liebe gegangen, 
hat sich verschenkt, hat Grenzen überwunden und uns gezeigt, 
wie Himmel und Erde sich berühren: 
im Teilen, im Heilen, im Aufrichten und im Frieden. 
In seinem Leben, Sterben und Auferstehen 

hat GoƩ uns seine Nähe zugesagt – für immer. 
 

Wir glauben an die Heilige GeistkraŌ, 
die lebendige KraŌ GoƩes unter uns. 
Sie bewegt Herzen, verbindet Menschen, macht Mut zum Neubeginn 

und schenkt Hoīnung, wo sie verloren schien. 
Wo Liebe wächst, wo Frieden möglich wird, 
wo Menschen einander beistehen, da berühren sich Himmel und Erde. 
 

So glauben wir an den einen GoƩ, 
MuƩer, Vater, Sohn und Bruder, Heiliger Geist: 
GoƩ über uns, GoƩ mit uns, GoƩ in uns – heute und alle Tage. Amen. 
 

Nulf Schade-James 

Gemeindeleben 
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Gemeindeleben 

 

Wir gratulieren unseren 
 Geburtstagskindern und  

 wünschen ihnen Gottes Segen! 

Ich bin bei dir und will dich behüten, wohin du 
auch ziehst. 

© Pfeffer 

Liebe Gemeindemitglieder, 
Musik verbindet, diese Freude am 
gemeinsamen Musizieren möchte 
ich als neuer Chorlei-
ter fördern. Mein Na-
me ist Elias Ohly, ich 
bin 22 Jahre alt und 
studiere derzeit Lehr-
amt mit Musik an der 
HfMDK Frankfurt und 
Englisch an der Goe-
the-Universität.   
Ich komme aus Frankfurt, wir sind 
uns vielleicht schon bei Konzerten 
o.ä. begegnet. Neben meiner Lei-
denschaŌ für den Gesang, unter 
anderem im Landesjugendchor und 
der Audi Jugendchorakademie, 
spiele ich Bratsche und Geige in 
verschiedenen Orchestern wie dem 
Landesjugendsinfonieorchester 

Hessen oder dem Clara-Schumann-

Orchester.   
Besonders wichƟg ist mir aber die 

prakƟsche Arbeit mit 
Menschen. Durch mei-
ne Ausbildung zum 
Musikmentor und zum 
Kantor am Dom St. Bar-
tholomäus konnte ich 
bereits früh Erfahrun-
gen im Chor und 
GoƩesdienstgestaltung 

sammeln. Diese Begeisterung 
möchte ich nun in die Gemeinde 
tragen.   
Egal ob langjähriges Chormitglied 
oder neugieriger Neueinsteiger: Sie 
sind immer herzlich eingeladen, mit 
uns und mir zu singen.  
 

Herzliche Grüße, 
Elias Ohly 

Vorstellung Elias Ohly 
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Musizieren aus himmlischer Kraft - Ein ganz beson-
deres Benefizkonzert 

Die KraŌ des Heiligen Geistes weht, 
wo sie will. Manchmal taucht sie 
ganz unverhoŏ auf und verkündet: 
„Ich bin da! Öīnet euch für mich, 
so könnt ihr was erleben.“ Das Be-
neĮzkonzert am 14. November war 
für mich Ausdruck einer solchen 
himmlischen Gegenwart. Denn ei-
gentlich sah alles danach aus, als 
würde dieses Konzert nicht staƪin-
den. René Kreuter, als bisheriger 
Chorleiter und Kantor unserer Ge-
meinde hauptverantwortlich, war 
nämlich kurz zuvor krank gewor-
den. So krank, dass er deĮniƟv aus-
fallen würde. DarauĬin bröckelte 
alles, was für das Konzert geplant 
worden war. Wie durch ein Wunder 
tauchten aber, während der Chor-

ausschuss noch über eine notwen-
dige Absage beriet, neue Mitwir-
kende auf. Einige brachte das Netz-
werk der Mitstudierenden von 
René aus der Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst ein. Mit 
Elias Ohly wurde sogar ein neuer 
Chorleiter gefunden, der sich trotz 
fehlender Erfahrungen muƟg in das 
Abenteuer stürzte, Proben und 
Auīührung zu übernehmen. „Mit 
unglaublich viel Energie und Enga-
gement hast Du Dich in die Planung 

gestürzt und es ist Dir zu verdan-
ken, dass wir nun hier sind!“ - so 
die begeisterten Worte von Sonja 
Eisenberg aus dem Kirchenvorstand 
zur Begrüßung und Vorstellung des 
jungen Kantors. 
 

Und in der Tat - was für ein un-
glaubliches Konzert! Die Kirche war 
(fast so) voll wie an Heiligabend. 
„What a wonderful world“ mit dem 
Gospelchor Bockenheim war ein 
passender Kommentar zur Eröī-
nung. Und auch die „ewige Liebe“, 
die von Paulina Mackenthun mit 
Laurenz Barth am Klavier besungen 
wurde, mag als Hinweis dafür gel-
ten, dass herzensbewegte Veran-
staltungen selbst unter schwierigen 
Bedingungen ihr Ziel erreichen. 
Sehr erfrischend die weiteren Bei-
träge von Studierenden der HfMDK: 
Virtuos an der Orgel mit einer So-
nate von J.G Rheinberger Jonas Kra-
rup. Besonders beeindruckend, weil 
eher ungewohnt in der Besetzung 
das „Café 1930-Nightclub 1960 von 
Astor Piazzolla mit Marius Hipper 
(QuerŇöte) und Henrik Klein 
(Gitarre). „Die Caféhaus-Manier, 
das war toll und hat mich total be-
schwingt!“ - kommenƟert Joachim 

Gemeindeleben 
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vom Chor. Denn der Chor 
unserer Gemeinde war na-
türlich unter Leitung von 
Elias Ohly auch dabei! Mit 
eigenen Stücken, aber auch 
gemeinsam mit dem Chor 
der ESG unter Leitung von 
Gerald Ssebudde und dem 
Gospelchor der Bockenhei-
mer Gemeinde. Hier explo-
dierten musikalische Bega-
bungen und Energien in 
„Aint no rock - LiƩle 
Blue“ (ESG) und im Gospel „Go 
down, Moses“, in dem alle Chöre 
beteiligt waren. Virtuos aus unserer 
Gemeinde dann der Beitrag einer 
Mazurka von Frédéric Chopin mit 
Yunki Pörtner am Flügel: „das habe 
ich besonders genossen“ schwärmt 
Chormitglied Sabine. Dass Nulf und 
ich (AnneƩe) mit „unter dem PŇas-
ter liegt der Strand“ einen unserer 
„Jugendhits“ präsenƟeren konnten, 

haben wir der Klavierspielerin Tha-
lea DevanƟera aus der HfMDK zu 
verdanken, die sich erstaunlich 
schnell und kurzfrisƟg auf uns ein-
stellte. Und, last but not least, Nulf 
und David, das Ehepaar aus dem 
Pfarrhaus, berührte die Anwesen-
den mit einem sehnsuchtsvollen 
Lied, das wie eine gute ÜberschriŌ 
über dem Beweggrund dieses 
Abends stehen könnte: „UnƟl all 

are fed“ - bis alle saƩ sind, bis 
alle auf der Erde Brot haben, so 
lange wollen wir täƟg sein. 
 

Denn in der Tat - die TradiƟon 
des BeneĮzkonzerts wurde aus 
dem Wunsch geboren, mit Mit-
wirkenden aus dem StadƩeil 
gemeinsam etwas Gutes zu be-
wirken. Vielleicht auch: sich soli-
darisch zu erklären, etwas zu 
heilen, das wir als zerbrochen 

Gemeindeleben 
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oder unerfüllt erleben. Begonnen 
wurde diese TradiƟon 2008 nach 
dem tragischen Tod eines Kindes 
aus unserer MiƩe mit einem 
Abend, an dem für den Verein 
Trauernder Eltern gesammelt wur-
de. Gerade die Musik, so erleben 
wir es an diesen Abenden, bietet 
Gelegenheiten, sich mit KräŌen zu 
verbinden, die jenseits unseres be-
grenzt irdischen Horizonts liegen. 
Dabei erfahren wir mit dem jeweili-
gen Spendenziel auch etwas über 
IniƟaƟven anderer; denn während 
des Konzerts triƩ jeweils ein Vertre-
ter oder eine Vertreterin der be-
günsƟgten OrganisaƟon auf: Ärzte 
ohne Grenzen, Unterstützung für 
die Rohingyas in Myanmar, der 

Hilfsverein für geŇüchtete Frauen 
und eine iranische FraueniniƟaƟve 
unter der ÜberschriŌ „Frauen-

Leben-Freiheit“ gehörten in den 
letzten Jahren zu den Empfängeror-
ganisaƟonen. Auf diese Weise kann 
man am Schicksal anderer Men-
schen teilhaben und sich mit denen 
verbinden, die sich für eine gute 
Sache einsetzen. In diesem Jahr war 
es das Projekt „La Strada“ der AIDS-

Hilfe, in dem Drogenabhängige im 
Bahnhofsviertel ZuŇucht Įnden, für 
das der beachtliche Betrag von 
1200 € gesammelt wurde. Marco 
Lang, Sozialarbeiter in diesem Pro-
jekt, stellte die Arbeit vor und 
machte uns dabei deutlich, wie 
wichƟg diese Hilfe, auch in Form 
von Kleiderspenden (insbesondere 

Gemeindeleben 
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für Männer) ist, um Menschen in 
KrisensituaƟonen auf dem Weg in 
eine veränderte Lage weiterzuhel-
fen. 
 

Der an jedes Konzert anschließende 
Umtrunk bietet dann der KraŌ des 
Heiligen Geistes Gelegenheit für 
weitere kreaƟve Vernetzungen. So 
konnte ich an diesem Abend einen 
neuen Flötenlehrer Įnden. Danke, 
Heilige GeistkraŌ für Dein Wirken! 
Es ist immer wieder faszinierend, 

Momente deiner Gegenwart in der 
Friedenskirche zu erleben. Danke 
auch allen, die sich so kurzfrisƟg 
auf das Abenteuer des Abends ein-
gelassen haben, danke an René 
Kreuter für die Vernetzungen und 
besonders an Elias Ohly für den 
Mut, ein völlig neues Wagnis einzu-
gehen. Dieser Abend war ein gro-
ßes Geschenk für uns alle. 

Gemeindeleben 

Annette Mehlhorn 

Annonce: Pfarrehepaar sucht ein neues Nest 

 

Am 15. August 2027 endet nach 38 Jahren mein Dienst als Pfarrer in 
unserer Gemeinde. Mit dem EintriƩ in den Ruhestand werden David 
und ich oĸziell verabschiedet. Mit dem Dienstende endet leider auch 
unser Recht, in der Dienstwohnung zu wohnen. 

Deshalb suchen wir eine 3-, lieber noch eine 4-Zimmer-Wohnung, 
möglichst im Gallus. Denn nach fast 40 Jahren Leben, Arbeiten, Lieben 
und Verwurzeltsein in diesem StadƩeil möchten wir im liebenswertes-
ten Frankfurter QuarƟer unbedingt bleiben. 

Wir freuen uns über Hinweise, Kontakte oder oīene Türen – 

und sagen schon jetzt von Herzen Danke fürs Weitersagen. 
 

Nulf Schade-James & David James 
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Gemeindeleben 

Nach den Sommerferien beginnt 
der Unterricht für die KonĮrman-
dinnen und KonĮrmanden, die 
2027 konĮrmiert werden wollen. 
Die KonĮrmaƟon Įndet i. d. R. in 
der 8. Klasse staƩ, d. h. eingeladen 
sind alle, die derzeit in der 7. Klasse 
sind. 
Derzeit beraten die Kirchenvorstän-
de des NachbarschaŌsraums dar-
über, wie die KonĮrmandenzeit für 
alle Gemeinden des Nachbar-
schaŌsraums gemeinsam realisiert 
werden kann. Drei unterschiedliche 
Modelle werden derzeit diskuƟert, 
mit denen wir ein vielfälƟges Ange-
bot realisieren wollen, um mög-
lichst viele Jugendlichen in den un-
terschiedlichen Lebens- und Famili-
ensituaƟonen abholen zu können, 
in der Hoīnung, mehr Jugendlichen 
mit dem Angebot der KonĮrmaƟon 
zu erreichen. 

Voraussichtlich im Mai werden wir 
alle Jugendlichen, die 2012/13 ge-
boren sind, persönlich anschreiben 
mit weiteren InformaƟonen und 
den genauen Terminen. Auch bis-
her noch nicht getauŌe Jugendliche 
können sich anmelden und am Kon-
ĮrmaƟonsunterricht teilnehmen. 
Die Taufe Įndet dann vor der Kon-
ĮrmaƟon staƩ. Hier haben wir aber 
nicht immer die Adressen, melden 
Sie sich daher biƩe direkt bei Pfr. 
Tobias Völger, dann schicken wir 
Ihnen den Brief zu (069/71670828 / 
tobias.voelger@ekhn.de). 
 

Die Anmeldung erfolgt über das 
Anmeldeformular auf den Gemein-
de-Homepages und ist ebenfalls ab 
Mai/Juni möglich. 
 

Anmeldung der neuen Konfirmandinnen und 
Konfirmanden 



 

 17 

Gemeindeleben 

Freud... 

 

Aufgrund der Datenschutzverordnung ist die Seite  
„Freud...“ online nicht verfügbar  
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… und Leid 

Gemeindeleben 

 

Aufgrund der Datenschutzverordnung ist die Seite  
„... und Leid“ online nicht verfügbar  
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geht es Euch auch manchmal so, 
dass ihr Euch gehetzt und gestresst 
fühlt? Alle sind ständig in Zeitnot 
und von der Uhr getrieben. 
Manchmal frage ich mich, wie das 
wohl für die Menschen vor 200 Jah-
ren war, als der Tag noch vom Lauf 
der Sonne besƟmmt wurde oder 
bestenfalls vom Schlag der Turmuhr 
oder vom Läuten der Glocken. Ich 
glaube, auch im Blick auf die Zeit 
sind wir im Zeitalter des Kapitalis-
mus angekommen. Schon die Be-
griīe verraten das: 
Zeitmanagement – Zeit invesƟeren 
– Zeit sparen. 
Zeit wird als Ressource verstanden, 
mit der eĸzient gewirtschaŌet 
werden soll. Auf keinen Fall darf 
man Zeit verplempern. 
Selbst unsere Lebenszeit begreifen 
wir in unserem Kulturkreis meist als 
eine gerade Linie – möglichst linear 
aufsteigend, einem Ziel entgegen. 
Dahinter steht eine unausgespro-
chene gesellschaŌliche Erwartung: 
Unser Leben soll sich nach vorne 
entwickeln, soll FortschriƩ zeigen. 
Wir sollen uns steigern und opƟ-
mieren – hin zu einer besseren, 
vollständigeren Version unserer 

selbst. Vielleicht sogar zu unserem 
„wahren Selbst“. (Aber sind wir das 
nicht immer schon? – frage ich 
mich.) 
In vielen nicht-westlichen Kulturen, 
etwa in Asien, prägt hingegen ein 
zirkuläres Zeitverständnis das Den-
ken. Leben wird dort nicht als per-
manenter FortschriƩ verstanden, 
sondern als ein immer wiederkeh-
render Kreislauf. Durch die Grund-

erfahrungen des Lebens – Freude 
und Wachstum einerseits, Trauer 
und SƟllstand andererseits – gehen 
wir immer wieder hindurch. Wie in 
einem ewigen Zyklus mit seinen 
ganz natürlichen Höhen und Tiefen. 
Was würde sich ändern, wenn wir 
dieses Bild von Zeit auf unser eige-
nes Leben anwenden? 

Und wie ist das eigentlich bei GoƩ 
mit der Zeit? Wenn ich von GoƩ 
lese oder höre, ist fast immer von 

Aus dem Kirchenvorstand 

Neues aus dem Kirchenvorstand 

Liebe Schwestern und Brüder, 

Oft sind wir Getriebene der Zeit.  
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Aus dem Kirchenvorstand 

Ewigkeit die Rede. Aber was bedeu-
tet das eigentlich? 

Wikipedia deĮniert es so: 
„Unter Ewigkeit oder etwas Ewigem 
versteht man etwas, das weder ei-
nen zeitlichen Anfang noch ein zeit-
liches Ende besitzt bzw. unabhängig 
von dem Phänomen Zeit exisƟert.“ 

Heißt das also, dass für GoƩ alles, 
was mit Zeit zu tun hat – und was 
uns so wichƟg ist –, letztlich unbe-
deutend ist? Und „ewig“ meint da-
bei nicht einfach „sehr, sehr lange“ 
und auch nicht nur die Zeit nach 
unserem Leben. Ewigkeit verlässt 
vielmehr diese durch Zeitmessung 
normierte Welt. 
Können wir das überhaupt begrei-
fen? Schließlich ist es doch gerade 
die Endlichkeit unseres irdischen 
Daseins, die das Phänomen Zeit 
erst möglich macht. Für uns hat 
alles irgendwann ein Ende. Alles ist 
endlich. 
Genau das macht uns als Menschen 
aus: dass wir diese Gewissheit ha-
ben. Dieses Leben wird enden. Und 
erst dadurch entsteht die Voraus-
setzung, unser Leben zu gliedern – 
in Kindheit, Jugend und Alter, in 
Jahre, Monate, Wochen, Tage, ja 
sogar in Stunden und Minuten. Wir 
legen ein Raster über unser Leben. 
Und dieses Raster nennen wir Zeit. 
Zeit, in der wir uns bewegen. 

GoƩ ist ewig. Also zeitlos. Ist nun 
nur GoƩ ewig – und wir nicht? 

Im Buch des Predigers 3,11 Įnden 
wir eine Antwort: 
„Er hat alles schön gemacht zu sei-
ner Zeit, auch hat er die Ewigkeit in 
ihr Herz gelegt.“ 

Also ist auch für uns Ewigkeit vor-
gesehen. Vielleicht auch im Sinne 
von „sehr, sehr lange“, wenn wir 
einmal gestorben sind – das weiß 
ich nicht. Aber ganz sicher im Sinne 
von zeitlosen Momenten. 
Auch Jesus deutet das an. Im Lukas-
evangelium lesen wir: 
„Die Pharisäer fragten Jesus, wann 
das Reich GoƩes komme. Darauf 
antwortete er: Das Reich GoƩes 
kommt nicht so, dass man es an 
äußeren Anzeichen erkennen kann. 
Man wird auch nicht sagen können: 
Seht, hier ist es! oder: Es ist dort! 
Nein, das Reich GoƩes ist miƩen 
unter euch.“ 

Wie mag sich der Umgang mit der Zeit vor 200 
Jahren angefühlt haben?  
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Aus dem Kirchenvorstand 

Ich kenne solche Momente der 
Ewigkeit im Hier und Jetzt. Und ihr 
kennt sie auch. 
Wenn wir am Meer oder auf einem 
Berg stehen und in die Ferne schau-
en. 
Wenn die Frühlingssonne uns 
wärmt. 
Wenn wir nach langer Krankheit 
zum ersten Mal wieder auf eigenen 
Beinen stehen. 
Wenn wir unser Kind zum ersten 
Mal winzig und zerbrechlich im Arm 
halten. 
Wenn wir unsere Enkel beim Spie-
len beobachten. 
Bei einem Musikstück, das uns ganz 
gefangen nimmt. 
Bei einem innigen Kuss. 
Und ja – auch wenn wir die Hand 
eines sterbenden Menschen halten 
und ihn in GoƩes Ewigkeit geleiten. 
In solchen Augenblicken berühren 
wir Ewigkeit. OŌ nur für einen kur-
zen Moment – doch wie lange er 
dauert, ist dabei gar nicht entschei-
dend. 
Vielleicht müssen wir nur oīen 
bleiben für diese Augenblicke und 
unser Herz dafür schulen, sie wahr-
zunehmen. 
Das wünsche ich uns: Haltet euch 
bereit. Haltet die Augen oīen. GoƩ 
will euch schon jetzt ein Stück sei-
ner Ewigkeit zeigen – ganz gewiss, 

und ganz besonders auch in diesen 
scheinbar hekƟschen Zeiten. 
So schließt die oben ziƟerte SchriŌ-
stelle mit einem Rat, den ich uns 
gern mitgeben möchte: 
„Das Beste, was der Mensch tun 
kann, ist, sich zu freuen und sein 
Leben zu genießen, solange er es 
hat. Wenn er zu essen und zu trin-
ken hat und genießen kann, was er 
sich erarbeitet hat, dann verdankt 
er das der Güte GoƩes. Ich habe 
erkannt: Alles, was GoƩ tut, ist un-
abänderlich für alle Zeiten. Der 
Mensch kann nichts hinzufügen 
und nichts davon wegnehmen. So 
hat es GoƩ eingerichtet, damit wir 
in Ehrfurcht zu ihm aufschauen.“ 

 

Ich freue mich wieder auf viele Be-
gegnungen mit Euch. 
 

Herzlichst 

 

Arne Knudt 

Gott begegnet uns in zeitlosen Momenten!  
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Aus dem Kirchenvorstand 

Spendenübergabe 

Beim tradiƟonellen BeneĮzkonzert 
unserer Gemeinde kam in diesem 
Jahr eine besonders erfreuliche 
Spendensumme zusammen. Über 
1.200 Euro spendeten die Besuche-
rinnen und Besucher und unter-
stützten damit ein wichƟges sozia-
les Projekt. 
 

Im Februar übergab eine Abord-
nung des Kirchenvorstandes die 
gesammelten Spenden zugunsten 
des Drogenhilfezentrums La Strada 
der AIDS-Hilfe Frankfurt in der Zent-
rale der OrganisaƟon im Bahnhofs-
viertel. 
 

Das Drogenhilfezentrum in der 
Mainzer Landstraße, auf Höhe des 
Platzes der Republik, wird derzeit 
renoviert. Daher kommt die Unter-
stützung aus der 
Gemeinde zur 
rechten Zeit. Seit 
vielen Jahren ist 
unsere Gemeinde 
eng mit der AIDS-

Hilfe Frankfurt 
verbunden – nicht 
zuletzt durch Pfar-
rer Nulf Schade-

James. 
 

Pfarrer Schade-James begleitet seit 
mehr als zwanzig Jahren den inter-
naƟonalen Gedenktag für verstor-
bene Drogengebrauchende, der 
jedes Jahr am 21. Juli von der AIDS-

Hilfe Frankfurt organisiert wird. 
Dieser Gedenktag ist fest in seinem 
Kalender verankert. Er steht dabei 
nicht nur trauernden Angehörigen 
sowie Freundinnen und Freunden 
zur Seite, sondern auch den Mitar-
beitenden der Frankfurter Drogen-
hilfeeinrichtungen, die täglich wert-
volle soziale Arbeit leisten. 
 

Die Unterstützung der Drogenbera-
tungsstelle La Strada in unmiƩelba-
rer NachbarschaŌ unseres Gemein-
dezentrums ist uns ein wichƟges 
Anliegen und Ausdruck gelebter 
Nächstenliebe. 
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Stadtteilgeschehen und Ökumene 

Was passiert im Stadtteil 

Frankenallee wird weiter umgestaltet – mehr Grün, bessere We-
ge und mehr Sicherheit, aber weniger Parkplätze 

Die Stadt Frankfurt plant den 
nächsten SchriƩ bei der Neugestal-
tung der Frankenallee im Gallus. 
Konkret geht es um den AbschniƩ 
zwischen der Fischbacher Straße 
und der Schloßborner Straße – den 
sogenannten driƩen BauabschniƩ. 
Ziel ist es, den Straßenraum und die 
GrünŇächen weiter aufzuwerten, 
den AbschniƩ sicherer zu machen 
und die Allee besser an den Klima-
wandel anzupassen. Die Umgestal-
tung ist Teil des städƟschen Pro-
gramms „Schöneres Frankfurt“. 
Bereits in den vergangenen Jahren 
wurden die anderen AbschniƩe der 
Frankenallee erneuert – mit neuen 
Wegen, Sitzgelegenheiten und mo-
derner Beleuchtung. Diese Maß-
nahmen kamen in der Nachbar-
schaŌ gut an. Nun soll die Gestal-
tung konsequent fortgeführt wer-
den, sodass die Frankenallee lang-
frisƟg als zusammenhängende grü-
ne Stadtpromenade erlebbar wird. 
Zunächst ist die Planung dran und 
wurde Ende 2025 von den Stadtver-
ordneten beschlossen. Die gesam-
ten Kosten für den driƩen Bauab-
schniƩ werden derzeit auf etwa 9,5 
Millionen Euro geschätzt. Auf 

Grundlage der nun vorgestellten 
Vorplanung soll in den kommenden 
Jahren eine baureife Planung ent-
stehen, über die die Stadtverordne-
ten später noch einmal entschei-
den. 
 

Mehr Grün und bessere Aufent-
haltsqualität 

Ein Schwerpunkt liegt auf dem brei-
ten MiƩelstreifen der Frankenallee 
mit seinen alten Bäumen. Diese 
sollen besonders geschützt werden. 
Abgenutzte RasenŇächen und ver-
altete PŇanzungen werden erneu-
ert. Ziel ist es, die GrünŇächen wi-
derstandsfähiger gegen Hitze und 
Trockenheit zu machen. Die bisher 
unterbrochenen Grüninseln sollen 
künŌig zu einer durchgehenden 
Promenade verbunden werden. 
Neue Wege führen dann bequem 
durch den MiƩelstreifen, begleitet 
von Bänken und Beleuchtung. So 
entsteht ein Ort, an dem man sich 
gern auĬält – zum Spazierengehen, 
Ausruhen oder Treīen. Auch an 
den Kreuzungen entstehen kleine 
Platzbereiche mit mehr Grün und 
Sitzgelegenheiten. Diese sollen 
nicht nur schöner aussehen, son-
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Stadtteilgeschehen und Ökumene  

dern auch das Überqueren der Stra-
ße erleichtern. 
 

Neuer Spielplatz und aufgewertete 
Plätze 

Zwischen Rebstöcker Straße und 
Schloßborner Straße ist ein neuer 
Spielplatz geplant. Er soll den bishe-
rigen Spielbereich ersetzen, der seit 
den Bauarbeiten am Homburger 
Damm weggefallen ist. Aufgewertet 
werden soll außerdem der Platz vor 
der Kirche Maria-Hilf. Der heute 
stark gepŇasterte Bereich soll deut-
lich grüner werden. Auch eine klei-
ne Fläche im Eigentum der Kirchen-
gemeinde soll in die Planung einbe-
zogen werden. Damit greiŌ die 
Stadt Wünsche aus dem Ortsbeirat 
und aus der NachbarschaŌ auf, den 
Vorplatz freundlicher zu gestalten. 
Nahe der Langenhainer Straße wird 
ein weiterer Platz neu gestaltet – 
unter anderem mit geschützten 
Sitzgelegenheiten und einfachen 
Fitnessgeräten für ältere Men-
schen, die von der benachbarten 
BegegnungsstäƩe angeregt wur-
den. 
 

Ruhigerer Verkehr und sicherere 
Wege 

Am Verkehrskonzept ändert sich 
grundsätzlich nichts: Tempo 30 
bleibt bestehen. Die Fahrbahnen 
sollen jedoch an vielen Stellen et-

was schmaler werden, um den Ver-
kehr zu beruhigen. Neue, gut be-
leuchtete Zebrastreifen sollen vor 
allem Schulwege sicherer machen. 
Die Gehwege auf beiden Seiten der 
Frankenallee werden kompleƩ er-
neuert und stellenweise verbrei-
tert. Barrierefreiheit spielt dabei 
eine zentrale Rolle: Abgesenkte 
Bordsteine, klare Wegeführung und 
tastbare Elemente sollen die Nut-
zung für alle erleichtern. 

Ausblick auf einen Teil der bisher noch nicht 
umgestalteten Frankenallee 
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Stadtteilgeschehen und Ökumene 

Beim Parken wird es Veränderun-
gen geben und diese waren im 
Ortsbeirat und in der Stadtverord-
netenversammlung umstriƩen. Vie-
le Stellplätze fallen weg, um Platz 
für breitere Gehwege und GrünŇä-
chen zu schaīen. Insgesamt sinkt 
die Zahl der Parkplätze nach dem 
Willen des Magistrats von derzeit 
218 auf künŌig 141. In der Nähe 
der Kirche und des Seniorenzent-
rums sind dafür spezielle Behinder-
tenparkplätze vorgesehen, außer-
dem eine Ladezone. 
 

Moderne Beleuchtung und neue 
Glascontainer 

Auch die Beleuchtung entlang der 
Promenade und der Gehwege wird 
erneuert und verbessert. Besonders 
an Kreuzungen und Übergängen 
soll sie für mehr Sicherheit sorgen. 
Altglascontainer werden künŌig 
unterirdisch angelegt und an zwei 
Stellen außerhalb des Grünstreifens 
untergebracht. 
Wann die Pläne tatsächlich umge-
setzt werden, wird sich in den kom-
menden Jahren zeigen – zunächst 
geht es nun darum, die Entwürfe 
weiter auszuarbeiten und die 
nächsten poliƟschen Beschlüsse auf 
den Weg zu bringen. Hoīen wir 
mal, dass dies nicht wieder so lange 
dauert… 

 

Sara Steinhardt 
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MONETS KÜSTE - DIE ENTDECKUNG VON ÉTRETAT 

Ein Küstenort wird zum Mythos – und fasziniert bis heute. Die Felsen von 
Étretat in der Normandie zogen im 19. Jahrhundert zahlreiche Künstler 
an. Auch Claude Monet widmete der markanten Steilküste mit ihren Fel-
sentoren mehrere Gemälde. Das Städel Museum zeigt nun eine große 
Ausstellung zur künstlerischen Entdeckung des einsƟgen Fischerdorfes 
und seinem EinŇuss auf die Moderne. 
 

Datum: 19. März 2026 bis 05. Juli 2026 

Weitere InformaƟonen: www.staedelmuseum.de/de/monets-kueste 

 

 

GESCHICHTEN GEGEN DIE ANGST  
Für Kinder ab 5 Jahren und die ganze Familie 

Geschichten gegen die Angst nach dem Buch »Geschichten für die Kin-
derseele« von Linde von Keyserlingk. 
Ängste entstehen bei Kindern oŌ aus dem Unbekannten. Lutz Großmann 
öīnet in seinem Stück die Schubladen einer „Angstkommode“ – von der 
Furcht vor Dunkelheit, Versagen oder Liebesverlust. In drei Geschichten 
zeigt er mit verschiedenen Figuren, wie man großen und kleinen Ängsten 
muƟg begegnen kann. 
 

Datum: Sonntag, 08. März 2026, 15:00 Uhr 

Montag 09. März 2026, 10:00 Uhr und 11:30 Uhr 

Auīührungsdauer: 45 Min. 
Weitere InformaƟonen: www.hausamdom-frankfurt.de 

 

 

FRANKFURT RHEINMAIN IST WORLD DESIGN CAPITAL 2026 

Alle zwei Jahre verleiht die World Design OrganizaƟon den Titel „World 
Design Capital“ an eine Stadt oder Region. 2026 wird Frankfurt Rhein-
Main zur internaƟonalen Bühne für Design. Mit zahlreichen Projekten 
und Veranstaltungen zeigt die Region, wie Design GesellschaŌ, Demokra-
Ɵe und Alltag posiƟv gestalten kann.  
 

Weitere InformaƟonen: www.wdc2026.org/de 

Über den Tellerrand 

Über den Tellerrand 
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FRANKFURT CLEANUP 2026 – GEMEINSAM GEGEN MÜLL IN      
UNSERER STADT 

Am 20. und 21. März 2026 heißt es wieder: Handschuhe an und gemein-
sam los! Beim Frankfurt Cleanup sammeln Bürgerinnen und Bürger im 
gesamten Stadtgebiet weggeworfenen Müll aus Straßen, Parks und auf 
Plätzen. 
Die zentrale AkƟon Įndet am Samstag, 21. März, von 11.00 bis ca. 14.00 
Uhr im Hafenpark vor der Galerie Montez staƩ. Dort gibt es auch Infor-
maƟonen rund um Umwelt und Stadtsauberkeit; begleitet wird die AkƟ-
on von UmweltdezernenƟn Zapf-Rodríguez. 
Wer lieber im eigenen StadƩeil akƟv werden möchte, kann sich ebenfalls 
beteiligen – ob als Familie, Schulklasse, Verein oder Kollegium. Jede hel-
fende Hand zählt. Treīpunkt und Einsatzort können individuell gewählt 
werden..  
 

Datum: 20. und 21. März 2026  

Weitere InformaƟonen: www.cleanup.fes-frankfurt.de 

Über den Tellerrand 
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Kitas 
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Kita Frieden 

Muckel meldet sich aus der Kita – Neues Jahr, neue Abenteuer  

Kitas 

Pssst… hallo liebe große und kleine 
Menschen, ich bin’s wieder – euer 
Muckel, der Hausgeist der Kita. Zu-
erst wünsche ich euch allen ein fro-
hes und vor allem gesundes neues 
Jahr! Ich hoīe sehr, ihr haƩet eine 
schöne Zeit mit euren Familien und 
konntet ein bisschen durchatmen. 
Hier bei mir im Haus war es in der 
Zeit sehr ruhig, umso größer war 
dann meine Freude, als die Kinder 
nach den Ferien wieder durch die 
Türen gehüpŌ sind – da war gleich 
wieder richƟg Leben in den Grup-
pen.  
 

In den Morgenkreisen wurde viel 
erzählt: von Winterurlauben, Spie-
len im Schnee, gemütlichen Tagen 
zu Hause und ganz besonderen Er-
lebnissen. Ich habe mich ganz sƟll 
in eine Ecke gestellt, sodass mich 
niemand sieht (Hausgeister können 
das besonders gut), und aufmerk-
sam zugehört. Geschichten spielen 
bei uns gerade sowieso eine beson-
ders große Rolle – vor allem frei-
tags, wenn unser Vorlesepate Jo-
chen im Haus ist. Dann wird es 
selbst bei mir ganz mucksmäus-
chensƟll.  
 

Bewegung gab es natürlich auch 
reichlich. Es wurde getanzt, ge-
kleƩert und ganze Bewegungsland-
schaŌen im Turnraum gebaut. Weil 
es draußen oŌ zu glaƩ war, um 
richƟg zu kicken, sind die Fußbälle 
einfach mit nach drinnen gewan-
dert. Und beim Aufräumen gibt es 
neuerdings ein sehr spannendes 
Spiel: Kinder gegen Erwachsene – 
wer ist schneller? Ich verrate 
nichts… aber ich glaube, die Kinder 
haƩen einen kleinen Hausgeist auf 
ihrer Seite - hihi. 
 

In der WerkstaƩ wurde sehr viel 
gewerkelt, geklebt und gestaltet. 
Windlichter, Frösche aus Papptel-
lern, kleine Taschen, Herzen und 
viele andere Kunstwerke sind ent-
standen. Ich habe extra ganz leise 
geatmet, damit nichts verrutscht. 
Endlich ist auch die Knete wieder 
bei uns eingezogen – die Kinder 
haƩen sie lange vermisst und ge-
stalten nun wieder fantasievolle 
Figuren. Da muss ich immer gut 
aufpassen, dass ich auf der Knete 
keine Fußabdrücke hinterlasse. Im 
Kinderbüro wurden Ausmalbilder 
ausgesucht, Rätsel gelöst und ganz 
konzentriert gemalt.  



 

 31 

Kitas 

Ganz neu bei uns sind auch Stapel-
becher eingezogen – und damit hat 
sofort das große WeƩstapeln be-
gonnen. Manche Kinder stapeln 
blitzschnell Türme und bauen sie 
gleich wieder ab, andere stellen die 
Becher wie beim Dosenwerfen auf. 
Besonders viel Spaß macht es, mit 
einem Tennisball zu versuchen, alle 
Becher umzuwerfen. Da wird ge-
zielt, gelacht und manchmal auch 
ordentlich gejubelt. Ich habe auch 
schon heimlich versucht, die Becher 
umzustoßen, aber das ist für so ei-
nen kleinen Hausgeist gar nicht so 
einfach. 
 

Besonders spannend Įnde ich alles, 
was mit Forschen zu tun hat. Mag-
neƟsmus ist hier gerade ein großes 
Thema. Auch unser Aquarium wird 
sehr aufmerksam beobachtet: ge-
nug FuƩer, aber biƩe nicht zu viel! 
Neulich klingelte es plötzlich an der 
Tür – eine große, gut eingepackte 
Kiste! Darin waren neue Fische und 
PŇanzen. Jetzt schwimmen rote 
Platys und ZebraĮsche durchs Be-
cken. Und sogar eine Mooskugel ist 
eingezogen, die laut Kindern aus-
sieht wie ein Fußball für Fische. Ich 
bleibe sehr oŌ vor dem Aquarium 
stehen und schaue mir die tollen 
Fische an. 
 

Die Vorschulkinder haben sich 

ebenfalls getroīen, Schwungübun-
gen gemacht und wichƟge Dinge 
besprochen. Außerdem hat sich das 
Team bei einem KonzepƟonstag 
intensiv mit Kinderrechten und Par-
ƟzipaƟon beschäŌigt – das fand 
sogar ich als alter Hausgeist sehr 
wichƟg. 
 

Und dann … hach … unser Winter-
fest. Davon muss ich euch unbe-
dingt noch erzählen. Natürlich war 
ich heimlich mit dabei. Ganz vor-
sichƟg bin ich von Ecke zu Ecke ge-
huscht, habe mich hinter Spielsa-
chen und Bildern versteckt und bin 
unter Tischen durchgeschlichen. 
Überall im Haus war etwas los: Es 
wurde eine Kamishibai-Geschichte 
von der kleinen Maus Frederik er-
zählt, gebastelt, gebaut, gestaltet 
und gespielt. Wunderschöne Ker-
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zen sind entstanden, die ich mir alle 
ganz genau angesehen habe – zwi-
schendurch habe ich sogar die 
Wachsfarbe vorsichƟg trocken ge-
pustet. Die Kinder waren verƟeŌ in 
ihre Werke, und immer wieder 
wurde gelacht und getobt.  
 

Draußen wurde es besonders ge-
mütlich. Ein Lagerfeuer knisterte, 
Stockbrot wurde gedreht – manche 
sehr geduldig, andere eher aben-
teuerlich. Und diese DüŌe! Die El-
tern haƩen sooo viele leckere Sa-
chen mitgebracht, da musste ich 
einfach ein wenig naschen. Beinahe 
häƩe mich jemand gesehen – puh! 
Da muss ich wohl noch vorsichƟger 
werden. Ich habe mich sehr ge-
freut, so viele lachende Kinder, ent-
spannte Eltern und gemütliche Mo-
mente in unserem Haus zu erleben. 
Solche Tage mag ich besonders 
gern.  
 

Ein kleiner Ausblick darf natürlich 
nicht fehlen: 
Wir haben mit der Ɵergestützten 
Pädagogik begonnen. Zunächst ging 
es um Wissen, Regeln und das ge-
naue Hinschauen – der Hund 
kommt später dazu. Dazu erzähle 
ich euch im nächsten Friedensbote 
ganz besƟmmt noch mehr. 
 

Leider hat uns in den letzten Wo-

chen auch eine Krankheitswelle 
begleitet. Allen kleinen und großen 
Menschen wünsche ich von Herzen 
gute Besserung. Umso mehr freue 
ich mich auf all die spannenden, 
fröhlichen und gemütlichen Mo-
mente, die das neue Jahr noch für 
uns bereithält – mit euren Kindern 
und mit euch.  
 

Jetzt husche ich wieder zurück in 
mein Versteck. Aber keine Sorge: 
Ich passe weiter gut auf alles auf. 
 

Euer Muckel 

Kitas 
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  GoldwerkstaƩ  
  

Ein Bericht über unseren besonde-
ren Adventskalender für alle Kinder 
der Kita.  
Alle Kinder durŌen das goldene 
Säckchen aufmachen. Dann ist im-
mer was drin. Was besonderes aus 
Gold. Wenn es Kinderzeit ist, darf 
man das goldene Säckchen auf-
machen. Goldene Steine – Bauen 
Legen im Bauraum. Goldenes Pa-
pier – Basteln im Atelier. Goldene 
LuŌballons haben wir aufdepustet 
und damit gespielt. Goldene Krone, 
goldenes Besteck. Die Geburtstags-
kinder durŌen die an den Tag be-
nutzen. Goldene Streusel als Deko 
auf die Plätzchen. Goldene Autos 
die sind jetzt im Bauraum und fah-

ren 
dort. 
Der gol-
dene 
Beutel 
lag auf 
der gol-
denen 
Decke, 
da 
stand 
noch 

eine Kerze beim 1. Advent. Dann 
zwei beim zweiten Advent. Dann 
drei beim driƩen Advent und dann 
haƩen wir Weihnachtsferien.  

HenrieƩe 

 

  
 Der Nikolaus  
 

Vor Weihnachten kam der Haus-
meister und hat sich so verkleidet. 
Als Nikolaus. Da haben alle Kinder 
für den Nikolaus gesungen. Dann 
hat der Nikolaus uns eine schöne 
Tasche gegeben. Mit Süßigkeiten 
und Schokolade. Und wir haben ein 
Foto gemacht, mit dem Nikolaus. 
Ich haƩe keine Angst vor dem Niko-
laus. Der echte Nikolaus hat uns 
geholfen. Der hat immer für Kinder 
Schokolade gebracht. Aber jetzt ist 
der tot. Der hat das ja auch früher 
gemacht.  
Später hab ich für das Foto ein 
Holzviereck gemacht. Ich weiß 
nicht wie das heißt. Ah, es heißt 
Bilderrahmen. Mit dem Thomas 
hab ich das bei Atelier gebastelt. 
Das war schon an ein Tag ferƟg. 
Wir packen das ein und ich schenke 
das mein Bruder Adam.  

Moussa  

Kita Versöhnung 

ArƟkel aus der Kita-Zeitung 

Kitas 
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  Singen im Advent  
 

In der Adventszeit wurde viel gesun-
gen. Kinder erzählen von unseren 
Weihnachtsliedern und unseren 
großen AuŌriƩen in der Kirchenge-
meinde und der Seniorenresidenz 
am Rebstock.  
 

SchneeŇöckchen haben wir gesun-
gen. Das haben wir oben auf der 
Treppe gesungen. Unten waren die 
Omas und Opas. Dann haben wir 
Sterne ausgeteilt.  

Adin  
 

Johannes hat Jingle Bells gespielt. 
Die Sternenfänger habe ich auch 
gesungen und dabei bin ich gehüpŌ 
und die Hände nach oben gemacht. 
Meine Mama und Adins Mama wa-
ren beim AdventsnachmiƩag, da 
haben wir auch gesungen.  

Sophia M.  
 

Die Bühne war in 
der Gemeinde, 
da hab ich gesun-
gen. Jingle Bells, 
SchneeŇöckchen, 
Drei Könige, die 
Karawane und 
unser Lieblings-

lied die Sternen-
fänger. 

Ava  

  Der Weihnachtszirkus  
 

Ein ganz besonderer NachmiƩag 
war der Weihnachtszirkus. Den 
Weihnachtszirkus haben die Mitar-
beiter*innen der Kita für unsere 
Kinder gebucht. In diesem ArƟkel 
erzählt Isa von einem lusƟgen 
Clown, Zauberei, muƟgen Kindern 
und einem AuŌriƩ, der allen in Erin-
nerung geblieben ist.  
Um 14:00 Uhr war ich und Sirin und 
eigentlich alle Kinder in Zirkus. Da 
war ein Mann. Nur ein Mann. Der 
war ein Clown und ein Zauberer 
und noch mehr. Der haƩe mit vier 
Bällen in die LuŌ geschmissen und 
gefangt. Alle Kinder haben was mit-
gemacht.  
Das Clown war richƟg lusƟg. Ich 
und Sirin haben uns totgelacht. Der 
ist so lusƟg gelaufen und der hat 
die Magda gefragt, ob die Auto fah-
ren kann. Die sind nicht echt gefah-
ren nur so im Spaß mit einem Hula 
Hup Reifen. 
Der hat der 
Magda so 
eine Hupe 
gegeben. So 
zu zum rein-
pusten. Da-
nach haƩe 
ich gesehen 
wie Mert 
verkleidet 

Kitas 
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war. Der war nicht ganz verkleidet. 
Der haƩe nur so Schuhe wie ein 
Tiger an den Händen. Der Mert 
musste durch ein Kreis springen. 
Der hat sich gefühlt wie ein echtes 
Löwe.  
Der Zaid, das ist der Bruder von 
Murat, der hat das krasseste ge-
macht. Der war erst auch verkleidet 
und hat Spaß gemacht und dann ist 
der auf der Schulter von dem 
Clown so zusammen mit dem auf 
einem BreƩ mit so eine Rolle hin 
und her. Das war so krass.  

Isa  
 

 

 Das Polizeiprojekt  
 

Eric und ChrisƟane und die anderen 
Kinder, wir alle sind zu der Polizei 
gegangen. Mit unser Fuß. Die von 
der Polizei waren sehr neƩ. Weil 
die haben uns was gezeigt und wir 
durŌen alles anfassen. Also nicht 
alles. Die Kleider von der Polizei 
sind blau mit schwarz. Die haben 
Pistolen und Handschelten. Wir 
durŌen in das Polizeiauto sitzen. 
Das mit dem blaue Licht. Ich hab 
hinten gesessen und vorne. Hinten 
sitzen in echt nur die Diebe. Die, 
die verhaŌet sind und in ein Ge-
fängnis kommen. Die Schlüssel für 
die Handschelte hat nur die Polizei 
an der Hose. Vorne im Auto, wo ich 

da vorne war, durŌe ich die Poli-
zeimütze aufsetzen. Eric hat uns ein 
Foto gemacht. Die Polizei hat uns 
ganze Auto gezeigt. Aber die Pistole 
hat die nicht gezeigt. Die Pistole ist 
so gefährlich. Sonst schießen die 
Kinder irgendwo hin. Da könnten 
die ihre Augen verletze, für immer. 
Der Eric hat uns was heißes geholt. 
Die waren sehr gut. Das war zum 
Trinken. Die Polizei war wirklich 
sehr neƩ. Die haben uns Schokola-
de und Bücher geschenkt.  

Moussa  
 

 

  Hänsel und Gretel  
 

Der Hort hat uns eingeladet. Das 
sind die großen Kinder, von dem 
Kindergarten. Die gehen schon zur 
Schule. Die können schon lesen. 
Raila ist ein Hort-Kind und die hat 
das von den Hänsel und Gretel ge-
lest. Wir waren im Kindergarten. 
Oben. Alle Kinder waren da.  
Bei der Geschichte sind zwei Kin-
der. Die heißen Hänsel und Gretel. 
Ich glaube die sind Geschwister. 
Weil der Papa wollte, dass die Kin-
der rausgehen und Essen sammeln. 
Dann sind sie in den Wald gegan-
gen. Da war eine Hexe. Die hat in 
Lebkuchenhaus dewohnt. Die hat 
die Kinder eindeladet. Die hat so 
geschaut und huhu demacht. Erst 

Kitas 
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war die freundlich und dann war 
die nicht so neƩ. Wenn man 
freundliche Leute triŏ, dann darf 
man nicht mitdehen, weil die viel-
leicht nicht neƩ sind. Die Kinder 
mussten das Haus putzen. Die 
konnten nicht weggehn, weil der 
Hänsel war eingesperrt. Als die Kin-
der die Hexe in den Backofen de-
schubst haben, sind sie dann leise 
weggegangen. Und die haben Gold 
von der Hexe mitdenommen und 
dem Vater gegebt. Damit kann der 
was kaufen. Die Kinder vom Hort 
haben uns dann der Lebkuchen-
haus deschenkt. Das haƩen die 
selbst gebackt. Der Alex hat das 
gebackt mit allen Kindern. Das ha-
ben wir alles aufgegessen. Mit Sü-
ßigkeiten!  

HenrieƩe 

  
 

Am MiƩwoch, den 17.12.2025, ha-
be ich Hänsel und Gretel vorgele-
sen. Ich habe für die Bärenkinder, 
das ist eine Kitagruppe, vorgelesen.  
Ich habe eine Version, die für Kin-
der gemacht ist, vorgelesen. Weil 
die Kinder sonst Angst kriegen und 
raus wollen. Die SƟefmuƩer sagt, 
wir haben kaum noch Brot, wir 
müssen die Kinder in den Wald 
bringen, sonst verhungern wir alle. 
Die Kinder haben alles mitangehört. 
Ein paar Tage später brachte sie die 

Kinder in 
den 
Wald. 
Hänsel 
streute 
Brotkru-
men auf 
den Weg. 
Die Vögel 
fraßen das Brot aber auf. Die Kinder 
fanden deswegen den Weg nicht 
mehr. Sie liefen lange. Nach einer 
Weile sahen sie ein Haus aus Leb-
kuchen, Schokolade und Zucker. Sie 
brachen ein Stück ab und aßen da-
von. UND DEN REST KENNT IHR JA 
SCHON!!!  
Bevor wir die Geschichte erzählt 
haben, haben wir selbst ein Lebku-
chenhaus gebaut (aber ohne böse 
Hexe). Die Kindergartenkinder ha-
ben das gegessen, als ich die Ge-
schichte zu Ende gelesen habe. Sie 
haben alles aufgegessen und sie 
fanden die Geschichte sehr gut. 
Und wenn ihr jetzt noch lebt, dann 
könnt ihr zum Glück noch meinen 
ArƟkel lesen.  

Hannah 

 

 

Gallustheater  
 

Zum Abschluss ging es ins Theater. 
Mila und Aurora berichten von ih-
ren Besuchen des Gallustheaters.  

Kitas 
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Rieselschnee und Klingelglöckchen  
Mila: Wir sind mit der Bahn gefah-
ren, zu dem Theater, und dann ge-
laufen.  
Aurora: Ja, natürlich nicht mit dem 
Bus.  
Mila: Wir haben Weihnachtslieder 
gesungen unterwegs. In der MiƩe 
von den Reihen haben wir uns hin-
gesetzt.  
Aurora: Ja und da kamen noch vie-
le, viele andere Gruppen. Dann ha-
ben wir gesehen ein RenƟer.  
Mila: Und das heißt Sven. Das war 
im Keller. Das RenƟer Sven hat ge-
sungen.  
Aurora: Ein Lied vom Weihnachts-
mann.  
Mila: Da waren auch noch Musiker, 
die haben Weihnachtslieder musi-
ziert. Der Sven muss immer den 
schweren SchliƩen mit dem Weih-
nachtsmann ziehen. Der hat nie 
eine Pause.  
Die Musiker haƩen viele Instru-
mente dabei. Eine Gitarre, eine Flö-
te, Xylophon…  
Aurora: Eine Rockgitarre, eine 
Trompete. Da gabs ein Lied, da ruŌ 
man immer Bahnfrei Kartoīelbrei.  
Mila: Die haƩen auch Mikrofone, 
das sind auch Musikdinger, weil 
man da rein singt.  
Aurora: Es durŌen auch Kinder 
manchmal auf die Bühne.  
Mila: Ja, wir wollten auch aber wir 

waren nicht dran.  
Aurora: Die haben einen Schnee-

Ňockentanz getanzt.  
Mila: Die Lieder waren lusƟg und 
das RenƟer. 
Aurora: Ja und wir durŌen mitsin-
gen.  
 

 

 

Die Weihnachtsgans Auguste 

  
Die Regenbogengruppe ist ins 
Theater zur Weihnachtsgans Au-
guste gefahren. Als wir ins Thea-
ter rein sind, haben wir in der ers-
ten Reihe gesessen. Erst war es 
dunkel, dann wurde es ein biss-
chen heller. Dann stand da ein 
Tisch, ein Stuhl, ein Regal und ein 
Topf. Dann kam eine junge Frau, 
die war ganz neƩ, das war eine 
Schauspielerin. Der Herr Opern-
sänger hat die Gans gerupŌ, denn 
er wollte sie braten. Peter war der 
Sohn, der hat sie gesucht. Dann 
hat die Auguste sich erschrocken. 
Sie war nackig im Topf. Peter hat 
zum Papa gesagt, dass er Auguste 
den roten Pullover anziehen soll, 
damit sie nicht friert. Zum Schluss 
sind Auguste, Peter und der Papa 
Pizza essen gegangen. Das war 
sehr lusƟg.  

Mila 

Termine und Gruppen 
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Termine und Gruppen 

walk and talk 

Wandern und mehr 

Die Tagestour führt in die Natur und ist 10 km bis 12 km lang. Geeignete 
Schuhe und TriƩsicherheit sind erforderlich. 
Um die MiƩagszeit kehren wir in einer GaststäƩe ein (auf eigene Kosten). 
 

 Treīpunkt: 9:20 Uhr im Bahnhof Frankfurt West 
 

 Fahrkarten: ÖPNV-Gruppenfahrkarten werden geteilt 
 

 Anmeldung erforderlich (bis jeweils eine Woche vorher) bei 
  Tobias Völger: Tobias.Voelger@ekhn.de oder telefonisch:  
 069 – 7167 0828 

 

Teilnahme auf eigene Gefahr, Hunde können nicht mitwandern! 

MiƩwoch, 25. März 2026 

MiƩwoch, 22. April 2026 

MiƩwoch, 20. Mai 2026 
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12. März: Paul Gerhardt – Leben und Glauben in einer zerrissenen Welt 

Der ev.-luth. Theologe und Liederdichter Paul Gerhardt (1607 – 1676) 
gilt als eine der bedeutendsten Schöpfer deutschsprachiger Kirchenlie-
der. In diesem Jahr jährt sich sein Todestag zum 350. Mal. 
Wir schauen an diesem NachmiƩag auf sein Leben und Wirken in einer 
Zeit, die kirchlich und poliƟsch sehr zerrissen war. Welche Glaubens-
kräŌe haben ihn geprägt und getragen? 

 Mit Pfr. Tobias Völger. 
 

09. April: Maria Magdalena - „Apostelin der Apostel“ 

 Wer war diese Frau aus dem engsten Kreis um Jesus? Viele Geschichten 
und Legenden ranken sich um sie. Als Heilige, Sünderin, Hure und Zeu-
gin der Auferstehung wird sie bezeichnet. 

 Herzliche Einladung zu einer Spurensuche. 
 

07. Mai:  Elisabeth Schmitz, Katharina Staritz und andere - Christliche Frauen im 
Widerstand gegen den NaƟonalsozialismus 

 Sie versteckten jüdische Menschen und verhalfen ihnen zur Flucht, da 
für sie die Rassenideologie der NaƟonalsozialisten mit ihrem christli-
chen Glauben nicht vereinbar war. 

 An diesem NachmiƩag erfahren wir mehr über diese muƟgen Frauen. 

Herzliche Einladung zu den UHU-Treffen! 

 

Einmal im Monat 

im Gemeindesaal,  
Pariser Straße 5  
 

 

von 15:00 Uhr bis 16:30 Uhr 

       

Der UHU-Treī ist eine oīene Gruppe. Alle Menschen, die Interesse haben, sind herz-
lich eingeladen. Bei Fragen wenden Sie sich biƩe an Gemeindepädagogin Elke Kirch-
ner-Goetze Telefon: 0175 9923625 

Termine und Gruppen 
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Termine und Gruppen 

Einladung zum Klimafasten 2026  

 

Vom AschermiƩwoch, 18. Februar, bis zum Ostersonntag, 5. April 2026, 
laden Kirchen, Verbände und IniƟaƟven aus ganz Deutschland zur öku-
menischen FastenakƟon „Klimafasten“ ein. 
In der Passionszeit stehen Klimaschutz und GerechƟgkeit im MiƩelpunkt 
– verbunden mit innerer Einkehr, bewusstem Leben und gemeinsamem 
Engagement. 
Unter dem MoƩo „So viel du brauchst“ möchte die AkƟon dazu anregen, 
den eigenen Alltag so zu gestalten, dass er sowohl dem Klima als auch 
einer gerechten Welt zugutekommt. 
Klimafasten lädt dazu ein, wahrzunehmen, was im Leben wesentlich ist, 
und Wege zu einer lebenswerten ZukunŌ zu entdecken – achtsam gegen-
über natürlichen Ressourcen und der zunehmenden Erderhitzung 

Die sieben Wochen der Fastenzeit stehen jeweils unter einem eigenen 
Thema: 
„Genug. Beschenkt.“ – „Gerecht. Lebenswert.“ – „Gut. Versorgt.“ – 
„Gemeinsam. Leben.“ – „Geschenkt. Zeit.“ – „Glückselig. Liebevoll.“ – 
„Gesegnet. Bereichert.“ 

 

Jede Woche bietet Impulse, 
einen begleitenden Bibelvers 
und prakƟsche Anregungen 
zum Ausprobieren – für Einzel-
ne, Familien, Freundeskreise 
oder Gemeinden 

 

Mitmachen können alle – un-
abhängig von Alter oder Glau-
benszugehörigkeit. Materialien 
und weitere InformaƟonen 
sind kostenlos erhältlich unter: 
www.klimafasten.de 

http://www.klimafasten.de
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Regelmäßige Termine und Gruppen  
für Kinder und Jugendliche 

Gottesdienst der Kita Frieden 
Montag, 09:00 Uhr, Friedenskirche 

 

 

KonfirmandInnenunterricht 
Dienstag, 16:30 Uhr bis 18:00 Uhr, Westraum 

 

 

KiWiNauten für 6- bis 12-jährige 
MiƩwoch, 16:00 Uhr bis 17:30 Uhr, Westraum und Kirchgarten  
 

 

Jugendgruppe für 14- bis 17-jährige 
MiƩwoch, 18:30 Uhr bis 20:00 Uhr, Großer Saal und Kirchgarten  
 

 

Kindergottesdienst 
Samstag, 10:00 Uhr bis 11:30 Uhr, Friedenskirche  
(immer am zweiten und vierten Samstag) 
14. März 

25. April 
09. Mai, 23. Mai 
24. Mai - PĮngstgoƩesdienst mit den KindergoƩesdienstkinder - 11 Uhr 

20. Juni - Sommerfest 

Termine und Gruppen 
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Frauen mit Herz und Hand 
Montag, 15:00 Uhr bis 16:30 Uhr, Westraum 

09. März, 23. März 

13. April 
11. Mai 
08. Juni, 22. Juni 
08. Juni - GemeindeausŇug nach Würzburg - Abfahrt 10 Uhr 

 

 
KV Sitzung 
Montag, ab 18 Uhr Treīen der verschiedenen Ausschüsse,  
19:00 Uhr KV Sitzung, Westraum 

27. März bis 29. März - Klausurtagung in Naurod 

04. Mai 
01. Juni 
 
 
Rat & Tat 
Dienstag, 16:00 Uhr bis 18:00 Uhr, Ostraum 

 

 

Donnerstagsfrühstück 
Donnerstag, 09:00 Uhr bis 10:30 Uhr, Westraum 

 

 

Bewegungsangebot für Erwachsene 
Donnerstag, 19:30 Uhr bis 21:00 Uhr, Ostraum 

 

 

Café nach dem Gottesdienst 
Sonntag, 11:00 Uhr im Westraum 

Weitere regelmäßige Termine und Gruppen 

Termine und Gruppen 
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Weitere besondere Termine  

WELTGEBETSTAG „KOMMT! BRINGT EURE LAST.“  
Am 6. März 2026 feiern ChrisƟnnen und Christen 
weltweit den Weltgebetstag aus Nigeria unter 
dem MoƩo „Kommt! Bringt eure Last.“ Das vielfäl-
Ɵge und zugleich von Armut, Gewalt und Un-
gleichheit geprägte Land steht im MiƩelpunkt von 
Gebeten, Liedern und bewegenden Lebensge-
schichten. Die Frauen aus Nigeria teilen ihre Hoī-
nung und laden dazu ein, sich im Gebet zu verbin-
den und die eigenen Lasten vor GoƩ zu bringen.  
 
 

GEMEINDEFREIZEIT 

Vom 14. bis 17. Mai fahren wir wieder gemeinsam nach Mücke. Anmel-
dung über Petra Erk-Döhring (Büro Fischbacher Straße 2)! 
 
 

BETRIEBSAUSFLUG 

Am 26. Mai ist unser Team gemeinsam unterwegs. Das Gemeindebüro 
bleibt geschlossen.  
 
 

KONFIRMATION 

14. Juni - VorstellungsgoƩesdienst 
21. Juni - KonĮrmaƟon 

 
 

GEMEINDEFEST 

Am 13. Juni feiern wir wieder unser Gemeindefest. BiƩe merken Sie sich 
diesen Termin schon jetzt vor. Wir freuen uns auf einen fröhlichen Tag 
der Begegnung für Groß und Klein – nähere InformaƟonen folgen.  

Termine und Gruppen 
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Aus dem Nachbarschaftsraum 

Fahrten für Senior*innen aller Gemeinden im NachbarschaŌs-
raum 

In diesem Jahr laden wir erstmalig Senior*innen aus allen fünf Gemein-
den zu den AusŇugsfahrten ein. 

Am 3. Juni geht es tradiƟonell zum Spargelessen nach 
Plankstadt, dabei gibt es auf dem Hinweg einen Stopp 
bei Schloss Braunshardt in Weiterstadt, auf dem 
Rückweg halten wir zum Kaīeetrinken 
an der Bergstraße. 
 

Am 5. August führt die Fahrt in die Barbarossastadt Geln-
hausen, dort besichƟgen wir die Kaiserpfalz und die Mari-
enkirche. Zum Essen kehren wir in einen Landgasthof ein. 
 

Am 2. September fahren wir über Heusenstamm nach einem MiƩages-
sen weiter zur Grube Messel, dort haben wir eine Führung und können 
die Ausstellung besichƟgen. Vor der 
Heimfahrt gibt es noch eine Einkehr zu 
Kaīee und Kuchen. 
 

Abfahrt für die Fahrten ist jeweils um 9.30 Uhr an der Haltestelle So-
phienstraße, um 9.45 Uhr am Kirchplatz in Bockenheim und um 10.00 
Uhr an der DreifalƟgkeitskirche in der Funckstraße 16 im Kuhwald. 
Kosten je Fahrt 25 € 

 

Für den 2. Dezember ist eine Fahrt zum Weihnachtsmarkt nach Marburg 
geplant. 
 

Anmeldungen für alle Fahrten biƩe ab 1. März an das gemeinsame Ge-
meindebüro Tel. 069 774742 oder über die jeweiligen Homepages der 
Gemeinden. 
Es gilt die Reihenfolge der Anmeldungen. Bei größerer Nachfrage führen 
wir eine Warteliste. 

Termine und Gruppen 
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Aus dem Nachbarschaftsraum 

Neues Angebot: MeditaƟonsgruppe 

Alles beginnt mit der Sehnsucht, immer ist im Herzen Raum für mehr, 
für Schöneres, für Größeres. 
Das ist des Menschen Größe und Not: Sehnsucht nach SƟlle, nach 
FreundschaŌ und Liebe. 
Und wo Sehnsucht sich erfüllt, dort bricht sie noch stärker auf. 
Fing nicht auch Deine Menschwerdung, GoƩ, mit dieser Sehnsucht 
nach dem Menschen an? 

So lass nun unsere Sehnsucht damit anfangen, Dich zu suchen, und 
lass sie damit enden, Dich gefunden zu haben.  

Nelly Sachs 

 

Verspüren Sie manchmal Sehnsucht danach im Abstand vom Alltag zur 
Ruhe zu kommen, sich auf die MiƩe des eigenen Lebens zu besinnen und 
aus der SƟlle neue KraŌ zu schöpfen? 

Die Sehnsucht nach GoƩ braucht Nahrung. Die christliche TradiƟon bie-
tet einen reichhalƟgen Schatz an spirituellen Ressourcen, aus denen wir 
schöpfen können. Christliche MeditaƟon öīnet sich im Schweigen der 
Gegenwart GoƩes. 
Ich lade Sie ein, ihr eigenes Leben unter den liebevollen Blick GoƩes zu 
stellen und der Fülle des Lebens nachzuspüren. Biblische Texte, Bilder, 
Symbole, Liedverse, Sitzen in der SƟlle und der Austausch in der Gruppe 
helfen dabei. 
 

Ein unverbindlicher InformaƟons- und Schnupperabend Įndet am Diens-
tag, den 14.04.2026 um 19:30 Uhr in der Cyriakuskirche Auf der Insel 5 in 
Rödelheim staƩ.  
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, lediglich die BereitschaŌ sich auf 
die Impulse, Zeiten im Schweigen und den Austausch in der Gruppe ein-
zulassen. 
Falls Sie bereits im Vorfeld Fragen haben, sprechen Sie mich gerne an. 
Elke Kirchner-Goetze, Gemeindepädagogin und geistliche Begleiterin 

Tel. 0175 9923625 oder elke.kirchner-goetze@ek-īm-of.de 

 

Termine und Gruppen 
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Gemeinsam mit vielen Christ*innen weltweit feiern wir den Weltgebets-
tag, der im Jahr 2026 von Frauen aus Nigeria vorbereitet wird. 
 

Wir wollen uns beim Kinderkirchentag gemeinsam auf die Reise nach 
Nigeria machen, über dieses Land lernen, Geschichten und Musik hören, 
spielen und basteln, kochen und essen und mit den Christ*innen auf der 
ganzen Welt beten, wie die Nigerianerinnen es uns zeigen. 
 

Wann? Samstag, 7. März 2026 10-16 Uhr 
 

Wo? Gemeindehaus der Cyriakusgemeinde, Auf der Insel 5  
Wer? Kinder zwischen 6 und 12 Jahren. 
  
Wir freuen uns auf euch! Silke Rodeit, Annegreth Schilling und Ann-

KrisƟn Wigand 

  
Die Ergebnisse unseres gemeinsamen Tages Ňießen ein in den GoƩes-
dienst für Groß und Klein am Sonntag, 8. März um 11 Uhr in der St. Cyri-
akuskirche. 

Aus dem Nachbarschaftsraum 

Kinderbibeltag 

Termine und Gruppen 
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Chor 
Dienstag, 19:30 Uhr bis 21:30 Uhr, Kirche 

 

 

 

Posaunenchor 
Dienstag, 19:00 Uhr bis 20:30 Uhr, Großer Saal, Friedenskirche 

 

 

 

"Funkelsterne" Singkreis mit Meike (für Kindergartenkinder) 
Donnerstag, 17:00 bis 17:45 Uhr, Ostraum 

 

 

 

Kinderchor mit Sonja Karl (ab der 2. Klasse)  
Donnerstag, 17:30 bis 18:15 Uhr, Westraum 

Ganz schön viel Musik 

©
 G

E
P

 

Achtung, neuer 
Wochentag! 

Musik 
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Gottesdienste 
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„Atem holen. Mut für Morgen“ lautet das 
MoƩo des internaƟonalen PĮngsƞestes, das 
am PĮngstmontag, 25. Mai 2026, in der 
Frankfurter Innenstadt gefeiert wird. Be-
gonnen wird um 11 Uhr auf dem Römerberg 
mit dem tradiƟonellen Open-Air-GoƩes-

dienst. Das Evangelische Stadtdekanat 
Frankfurt und Oīenbach, der InternaƟonale 
Konvent christlicher Gemeinden Rhein-Main 
und die ArbeitsgemeinschaŌ Christlicher Kirchen (ACK) Frankfurt laden 
dazu ein. Der evangelische Stadtdekan von Frankfurt und Oīenbach, Hol-
ger Kamlah, wird die Predigt halten. Dekanatskantor Simon Graeber mit 
Band und die Frankfurter Bläserschule gestalten den musikalischen Rah-
men. Kindern wird ein Begleitprogramm angeboten. Talks und Musik sor-
gen für EinsƟmmung auf den GoƩesdienst. 
 

Im Anschluss, um 12.30 Uhr, beginnt das InternaƟonale Fest im Hof des 
Dominikanerklosters, Kurt-Schumacher-Straße 23, Innenstadt. InternaƟo-
nale Gemeinden präsenƟeren Kulturelles und Kulinarisches aus vielerlei 
Regionen der Welt. Dazu gibt es ein Kinderprogramm.  
Das Fest endet um 16 Uhr mit einem GoƩeslob in der Heiliggeistkirche 
am Dominikanerkloster. 

Pfingstmontag auf  dem Römerberg:            
Durchatmen und Mut schöpfen 

Anschließend internaƟonales Fest im Dominikanerkloster 

Gottesdienste 
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Gottesdienste im März 
 

 

 

 

Sonntag, 01. März, Reminiszere   

10 Uhr GoƩesdienst mit Abendmahl 
Pfr. Joachim Sylla  
 
Freitag, 06. März, Weltgebetstag  

17 Uhr GoƩesdienst zum Weltgebetstag  
MaƩhäuskirche 

 
Sonntag, 08. März, Okuli   

10 Uhr GoƩesdienst  
Pfrin. Ursel Albrecht 

 
Sonntag, 15. März, Laetare   

17 Uhr Musikalischer AbendgoƩesdienst   
Lektor Arne Knudt und Chor der Gemeinde Frieden und Versöhnung 

 
Sonntag, 22. März, Judika   

10 Uhr KantatengoƩesdienst 
St. Jakobskirche, Bockenheim 

 

11 Uhr GoƩesdienst mit KirchenpräsidenƟn Prof. Dr. ChrisƟane Tietz 

MaƩhäuskirche 

 

Sonntag, 29. März, Palmsonntag  

10 Uhr PalmsonntagsgoƩesdienst 
Pfr. Nulf Schade-James  

Gottesdienste 



 

54  

Gottesdienste im April 
 

 

 

 

 

 

 
Ostergottesdienste befinden sich auf der Rückseite  

 
 

 

Sonntag, 12. April, Quasimodogeniti   

11 Uhr GoƩesdienst  
MaƩhäuskirche  
 

 

Sonntag, 19. April, Misericordias Domini  

10 Uhr KonĮrmaƟonsjubiläen-GoƩesdienst mit Abendmahl  
 

 

Sonntag, 26. April, Jubilate  

10 Uhr GoƩesdienst 
Pfr. Nulf Schade-James 

 

Gottesdienste 
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Gottesdienste im Mai 
 

 

 

 

Sonntag, 03. Mai, Kantate   

11 Uhr GoƩesdienst 
MaƩhäuskirche 

 

Sonntag, 10. Mai, Rogate  

11 Uhr ABBA GoƩesdienst „Mamma Mia“ zum MuƩertag   
Pfr. Nulf Schade-James 

 

Sonntag, 17. Mai, Exaudi 

11 Uhr GoƩesdienst 
MaƩhäuskirche 

 

Sonntag, 24. Mai, Pfingstsonntag 

11 Uhr Musikalischer GoƩesdienst mit Kindern und Erwachsenen,        
Vorstellung des neuen Kinderliederbuches 

Pfr. Nulf Schade-James 

 

Montag, 25. Mai, Pfingstmontag 

11 Uhr PĮngstmontagsgoƩesdienst auf dem Römerberg (siehe Seite 52) 
 

Sonntag, 31. Mai, Trinitatis 

11 Uhr Drag-GoƩesdienst „GliƩer & Grace“ 

Pfr. Nulf Schade-James 

 

Sonntag, 07. Juni 
10 Uhr, GoƩesdienst, Pfr. Nulf Schade-James 

Zum Vormerken 

Gottesdienste 
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Gottesdienste 
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Spendenformular 

Kinderchor – Erwachsenenchor – Posaunenchor –    
Musikschule   
Unser Angebot, bei uns und mit uns zu musizieren, ist 
groß und vielfälƟg. Viele wunderbare Instrumente sind 
in unserem Besitz. All das kostet leider auch viel Geld!  
Wir brauchen hier biƩe Eure Unterstützung. Gerne 
könnt Ihr den eingedruckten Überweisungsträger für 
Eure Spende nutzen. Auf Wunsch bekommt Ihr selbst-
verständlich auch eine SpendenquiƩung. 
Danke. 

Der Kirchenvorstand 

Spende für unsere Kirchenmusik 

€ ♫ 
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Es ist ein größeres Glück, 
zu geben als zu empfangen. 

Apg 20,35 

 

Kontakte 
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Kontakte 

Pfarrer 

Nulf A. Schade-James 

Stellvertretender Vorsitzender 

des Kirchenvorstandes 

Münsterer Str. 21, 60326 Ffm. 
 Nulf.Schade-James@ekhn.de  
 7 39 25 14,  (mobil) 0173 / 1 54 95 90 

Sprechstunde (außer MiƩwoch) 
nach telefonischer Vereinbarung  
 
Pfarrerin (Pax&People) 
Ursel Albrecht 
Sprechstunde nach telefonischer Vereinbarung 

 urselalbrecht@gmx.de 
 069 96233653  
 
Vorsitzender des Kirchenvorstandes 

Arne Knudt 
 arne.knudt@web.de 

 (mobil) 0152 / 53793855 

 
Gemeindebüro im NachbarschaŌsraum 

Kirchplatz 9, 60487 Ffm. 
 kgm.friedenundversoehnung.īm@ekhn.de 

 nachbarschaŌsraum.frankfurt.miƩe-west 
@ekhn.de 
 069 77 47 42 

 
Gemeindesekretärinnen 

 069 77 47 42 

 

Gisela Kiefer  
 Gisela.Kiefer2@ekhn.de 

 

Meike LoƩmann 

 Meike.LoƩmann@ekhn.de 

 
Gemeindepädagoginnen 

Fischbacher Str. 2, 60326 Ffm.  
 

Fa-Rung Walton  
 Fa-Rung.Walton@ek-īm-of.de  
 (mobil) 0176 / 239 083 06  
 

Leonie Fischer  
Kontakt über Fa-Rung Walton  
 

Katrin Blume  
Kontaktdaten folgen  
 

 

Küster und Hausmeister 

Andreas Sandtner 

  sandtner@friedenundversoehnung.de  
 (mobil) 0173 / 764 25 92  
 

KindertagesstäƩe Frieden 

Leitung ChrisƟan Fiebrich 

KriŌeler Str. 89 , 60326 Ffm. 
 kita.frieden.frankfurt@ekhn.de 
 7 30 64 69, Fax 90 73 36 67  
 

KindertagesstäƩe Versöhnung 

Leitungsteam Florian Müller & ChrisƟane Lang  
Sondershausenstr. 47,  60326 Ffm. 
 kita.versoehnung.frankfurt@ekhn.de  
 7 38 14 06, Fax 97 32 68 26  
 

Kirchenmusik 

Elias Ohly (Kirchenmusik) 
Sonja Karl (Kinderchorleitung) 
Kontakt: Gemeinsames Gemeindebüro 

 

Evangelische HauskrankenpŇege 

DiakoniestaƟonen gGmbH im Evangelischen 
PŇegezentrum, Bereich Höchst/Südwest 

 25 49 21 25 

 

Telefonseelsorge 

 0800 / 1 11 01 11 (bundesweit kostenlos) 
 

Bankverbindung 

Ev. Regionalverband Frankfurt und Oīenbach 

Frankfurter Sparkasse 

IBAN DE68 5005 0201 0000 4068 99 

BIC: HELADEF1822 (Frankfurt am Main) 
 

Gemeindehomepage 

www.friedenundversoehnung.de 

kgm.friedenundversoehnung.īm@ekhn.de 

 

 
 
 

Wir sind auch auf Facebook! 
Evangelische Kirchengemeinde  
Frieden und Versöhnung 



Donnerstag, 02. April 2026, Gründonnerstag    

18:00 Uhr   Tischabendmahlsgottesdienst    
Pfr. Nulf Schade-James 

Freitag, 03. April 2026, Karfreitag  

10:00 Uhr               Karfreitagsgottesdienst   
Lektor Arne Knudt 

Sonntag, 05. April 2026, Ostersonntag 

06:53 Uhr                  Osterfeuer entzünden  
im Kirchengarten 

 07:30 Uhr    Osterfrühstück mit Ostereier- 

suchen in der Kirche 
 11:00 Uhr       Ostergottesdienst mit Taufe 

Pfr. Nulf Schade-James 

Montag, 06. April 2026, Ostermontag  

10:30 Uhr        Ostermontagsgottesdienst  
Dreifaltigkeitskirche 

Ostergottesdienste 


